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Fernsprecher 535 I^auptorgan der badischen Zentrumspartei Postscheck:
Karlsruhe WM

Jjtottnt während de » Krieges a « allen Werktagen in zwei Ausgaben — Bezugs -
In durch Träger zugestellt vierteliättrlich Mr. 2 .70. Von der

« elch<ist»s,ekle » der den Ablagen abgeholt, monatlich 60 Pf . Auswärts ( Deutichland)
durch die Post Mk . 3 .25 vierieljährlicb ohne Bestellgeld, bei Vorauszahlung .

. c 'ttflungtn in Oesterreich - Ungarn, Luxemburg, Belgien , Holland, Schwei ; , Italien bei
• tn V»ftant"t «Iten . Uebri« cS Ausland (Weltvo -tvercin) Mk . 9 .— vierte!iäbrii« durch die
^ Eeichäft,stelle. « rsteUuugen jkSer,eit, Abbestellungen nur aus Vierteli -hrSichluß

Beilagen :
Eirmial wöchentlich : das illustrierte achtseitigr Unterhaltungsblatt

„Sterne und Blumen "

Zweimal wöchentlich : da« vierseitige UnterhaltungZblalt
„ Blätter für den ^ amilientisch "

Wandkalender , Taschenfahrpläne usw .

öl ^ eize !i » rris : Die nebeiwittige kleine Zeile oier sere i Kau« i$r\ Jterla iteff
60 Pf . Platz- , Kleine- und Srellen - Anzeiien lö Psg. PlatzLorschrift mit 20 ° /« Aufschlag

Bei Wiederholung eutivrechender ^achlag nach Tarif
Bei Nichteinhaltung de ? Ziele? , Kla îeerhebung, ,>vangS v̂eiser Beitreibung und Konkurs«

verfahren i >t der Nichlaü hinfällig . Ueila »en nach besonder « Vereinbarung
Anzeigen- Aufträge nehmen alle Anzeigen- Lermittluiigsstellen entgegen

Schluk der Anzeigen - Annahme : Täglich vormittags 8 Uhr , bezw . nachmtttagZ 3 Uhr
Redaktion und « esch» it « itelle : Adlerstrabe *2

druck und Verlag der „ vadrnia ", S .-G . für Verlag
und Druckerei, Karlsruhe Albert Hofmann , Direktor

Veranlwortlicher Redakteur für deu - sche und daöijch - Politik, sowie Feuilleton : T h . Meyer ;
für Ausland Nnckricktendiem't und den illgemeinen keil : Franz Wahl

Evreckstunden : von balb 12 bis 1 Uhr mittags
verantwortlich : Fnr Anzeigen »nd Reklamen:

Franz P f e i s f e r iu Karlsruhe

Neil üöer 50000 Müssen gefangen .

Große Kriegsbeute .

Trohes Hauptquartier , 1k. Februar ,
abends . ( W . T .B . Amtlich .) In der neuntägigen
"Winterschlacht in Masuren " wurde die russische
ichnte Armee , die aus mindestens elf Infanterie -
«nd mehreren Kavallerie -Divisionen bestand , nicht
"Ur aus ihren stark verschanzten Stellungen östlich

,Ct masurischeu Seenplatte vertrieben , sondern auch
die Grenze geworfen und schließlich in nahezu

jjj
'töße? Einkreisung vernichtend geschlagen. Nur

^ te können in die Wälder östlich von Suwalki
''nd von A u g u st o w entkommen sein , wo ihnen

Versolger auf den Fersen sind . Die blutigen

^ rluste des Feindes sind sehr stark. Die Zahl der

^ sangenen steht noch nicht fest , beträgt aber sicher
" t über fünszigtaufend , mehr als v i e r z i g

^ ^kchiitzr und sechzig Maschinengewehre sind ge -
und unübersehbares Kriegsmaterial ist er -

brütet .

^ Kaiser wohnte den entscheidenden Gefechten

ton
*
!1 unserer Schlachtlinie bei. Der Sieg

jutt
' durch Teile der alten Osttruppe und durch

fiii 1
' diese Aufgabe herangeführte Verbände , die

In/ ' t
« ltk . währtci , Kammeraden ebenbürtig er-

lk >en haben , ftiunntn . Dir Lristungrn der Trup¬
pen bei Ueberwindnng widriger Witter,ingS . „ nd
Wegrverhältnisse in Tag « nd Nacht fortgesetztem
Marsch und Gefecht gegen einen zähen Gegner sind
über jedes Lob erhaben . Generalfeldmarschall von

Hindenburg leitete die Operationen , die von

Generaloberst v o n E i ch h o r u und General der
Infanterie von Below in so glänzender Weise
durchgeführt wurden , iu alter Meisterschaft .

Oberste Heeresleitung .

Vor Eintritt in den Winter schrieb ein ausländi -
■ Blatt , es sei nicht anzunehmen , daß im Winter
. » >oßc kriegerische Operationen erfolgten ; vielmehr

verde ein Stillstand eintreten bis zum Frühjahr ,
^ ald darauf kam im W e st en der große Schlag
von Soissons , der das Siegel aus das endgültige
Altern der so zuversichtlich angekündigten fran -
°?" schen Offensive drückte Und jetzt meldet die
Heeresleitung einen glänzenden Sieg ini Osten ,
^ nen glänzenden Sieg sagen wir : im Sinne der
.̂
" ' ^en gesprochen , müssen wir ihn einen vernichten -

^ Sieg nennen . Weit über 50 000 Gefangene
7" einstweilen — und Fortsetzung der Verfolgung
1p„ An?) blutig furchtbar dezimierten nnd verspreng -

,
n Heindes : das ist so gut Vernichtung wie die

h a
n3cn&c Schlacht in den Masurischen Seen , wo

kiin - Kriegs die Russen in die Sümpse
.' Antrieb , wo sie den gurgelnden Sumpfwassern
wo , fielen , soweit sie nicht gefangen genoni -

^ ? Wurden . „Gott sei unseren Soldaten gnädig " ,
i)aH 001 eüugen Tagen die Nowoje Wremja . Sie
^ . ^ offenbar eine Ahnung von dem , was folgte .
Redl , Katastrophe über die in Ostpreußen ein -

J m Oe nc russische Armee hereingebrochen . Und
^

" "
^nburg und seine Generale haben sich wiederum

des gesamten Vaterlandes erworben ,
vbcxst r

N geschah , geschah unter den Augen des
fort r > Kriegsherrn , der Führern und Truppen so -
konn ten und des ganzen Volkes Dank aussprechen
d ? H Jju geschah aber vor allem unter dem Schutz
gute» ^ chtigen , der unsere Waffen und so vielen
Da ^ 7- ^ en in unserem Heere gesegnet hat . Ihm
Neh „ ,

° " ganzem Herzen ! Mit Freuden ver -
körvp^ o

' r e§' i3Q^ ailt*' ^en neugebildeten Struppen -
ftamhfli . gespendet wird für ihre ausgezeichnete
nicht ®er deutsche Kampfesmut wird
hat stets von neuem flammt er auf und
Unser -. ,, stets nene glänzende Erfolge . Heil

Riiss-s
®raben !

derl ^ °
'^ " L ?bermut , wie er gerade in der ekelhaft

ßannen ™ i mmun0 §inQcI,c Öer Duma in der ver -
Täinvkp

" auftrat , hat einen verdienten
to 'lmmJ imW F tefe » gewissenlosen Staats -

M " " " »>"

^
»,

r N » tersecSo >>tkrieg flfcjcii England .
i^ebr . Der Lokalanzeiger meldet aus

Rotterdam »' Konsul übersandte deramex Handelskammer eine ,hm vom Reicks -

kanzler zugegangene Aufzeichnung über den
Unterseebootskrieg gegen England .
Der Konsul betonte , daß nach Ansicht des Reichskanz -
lers danüt gerechnet werden Müsse, daß neutrale
Schiffe in >den zum Kriegsgobiet erklärten © e »
wässern von den deutschen Tauchbooten als solche
meist nicht erkannt und deshalb ohne weiteres zerstört
werden dürften . Zur Vermeidung von Verlusten
scheine es darum dringend notwendig , daß die
holländischen Schisse dem Seekrieg vorläufig fern
bleiben . Die Mitteilung des Reichskanzlers führt
weiter aus , daß zu erwarten sei , daß die englischen
Handelsschiffe sämtliche mit Artillerie armiert seien.
Sie seien weiter aufgefordert worden , in Gruppen
zu sahren , die deutschen Tauchboote während der
von diesen vorzunehmenden Untersuchung zu ram »
men oder , während sie längsseits liegen , mit Bomben
zu belegen . Die an Bord der englischen Schiffe
gehende Untersuchungskommission soll überwäl -
t i g t werden . Englische Handelsschiffe im Kriegsge -
biet sind hiernach nicht mehr als unvertei -
d i g t anzusehen , so daß sie deutscherseits ohne vor -
herige Warnung oder Untersuchung ange -
griffen werden . Die Aufzeichnung des Kanzlers
schließt mit der Erklärung , daß an der angekündigten
Kriegsführung festgehalten wird , bis England sich
entschließt , die allgemein anerkannten Regeln des
Seekriegsrechts , wie sie in Pariser und Londoner
Deklarationen niedergelegt sind , auch seinerseits zu
beobachten , oder bis es von den neutralen Mächten
hierzu gezwungen wird .

Berlin , IL. Febr . Die englische Admiralität hat
angeordnet , daß Verl u st e von Handels -
schiffen nicht mehr öffentlich bekannt -
gegeben werden sollen . Die Dampfer der Haupt -
schiffahrtslinien werden (laut Hainburger Nach-
richten ) von Kriegsschiffen bis weit in das
offene Meer begleitet werden . Große Besorg ,
n i s herrscht in London wegen der Unsicherheit der
englisch - niederländischen Po st da mp .
serverbindung , die für den englischen Handel
jetzt nach dem Fall Antwerpens von besonderer Be -
deutung ist. Es finden darüber zwischen England
und Holland diplomatische Verhandlungen statt . Die
Londoner Zeitungen behaupten , daß Deutschland
seine Blockade nicht mit den gewöhnlichen Untersee¬
booten , sondern mit 4 0 n e u g e b a u t e n Ta n ch -
booten eines besonderen Typs beginnen wird , der
es gestatte , daß >die Boote lange im Meer fern von
ihrem Stützpunkt weilen können .

Auch Frankreich mißbraucht die neutrale Flagge .

Berlin , 16 . Febr . Die Tägliche Rundschau meldet
aus Rotterdam : Die französische Admtra -
l i t ä t erließ , den Blättern zufolge , für alle nach der
Nordsee und den , Kanal verkehrenden sranzosischen
Dampser den Befehl zur Führung neu -
traler Flaggen .

Der ösierreichisch-nngariscke
Hagesbericht.

Wien , 16. Febr . (W .T .B . Nick# amtlich . ) Amt -
lich wird verlautbart : 16. Februar , mittags :

Die allgemeine Situation in R u s s i s ch-P o l e n
und Westgalizien ist unverändert . Es fanden
nur Artilleriekämpfe statt .

An der Karpathen front wird heftig ge-
kämpft . Mehrere Tag - und Nachtangriffe der
Russen gegen -die Stellungen der Verbündeten
wurden unter großen Verlusten des Feindes , der
hierbei auch 400 Mann an Gefangenen
verlor , zurückgeschlagen.

Die Aktionen in der Bukowina verlausen
günstig . Die Serethlinie tvuvde überschritt « ! ,
die Russen unter fortwährenden Gefechten gegen
den Pruth zurückgedrängt . Südlich
Kolon , ea . wo sich große Kämpfe entwickelten ,
machten wir gestern über 600 Mann zu Ge -
f a n g e n e n .

Der Stellvertreter -des Chefs des Generalstabs :
v . H ö s e r , Feldmarschallentnant .

Rückkehr von Belgiern .
Amsterdam , IL . Febr . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Aus dem Haa -g wivd gemeldet : Viele in England ,
namentlich in London sich aufhaltende Belgier wer -
den vor Donnerstag mit Rücksicht auf die
-deutschen Maßnahmen nach Holland und
Belgien zurückkehren .

(Weitere Telegramme siehe 2. und 3. Seite .)

Vit imtsWliißtil

SrilPWßnchmii.
Berlin , 15. Febr . (W .T .B . Nicht amtlich .) In der

heutigen Sitzung der v e r st ä r k t e n Budget -
k o m Mission des preußischen Abgeordneten -
Hauses wurde die Besprechung der w i r t s ch a s t -
l ichen Kriegsmaßnahmen sortgesetzt . Ein
Kommissionsmitglied wies darauf hin , daß die Wirt -
schaftliche Mobilmachung nicht rechtzeitig eingeleitet
sei , man habe daraus losgelebt , auch nicht überall
die notwendige Beweglichkeit zur Förderung der
Einsuhr gezeigt . Wegen der Kartoffeln sei eine
mäßige Preiserhöhung gerechtfertigt , weil dieselben
durch die Lagerung an Gewicht verlören . Der Bau
von Gemüse und Frühkartoffeln sei zu fördern ,
vielleicht unter Garantie eines Mindestvreises . Für
den Ausgleich zwischen Ost und West müßten die
Verkehrsinöglichkeiten verbessert werden . Den
Flockenfabriken für Hafer und Gerste müßte die
Möglichkeit der Betriebsfortsetzung gewährt werden .
Bei der Verteilung von Brot möge nicht zu fchema-
tisch vorgegangen werden . Man müsse für die Auf -
rechterhaltung schwächerer Existenzen nach dem
Kriege Sorge tragen . Ein anderes Mitglied be -
merkte , bedauerlich sei die lange Aufrechterhaltung
des Schlachtverbotes . Für die Festlegung der inlän -
dischen Futterniittel müsse gesorgt werden , auch
müßten für die Verteilung angemessene Preise be-
stimmt werden . Besondere Sorgfalt sei durch die
örtlichen Behörden darauf zu verwenden , daß keine
Getreidevorräte verderben . Die Unterverteilung
werde nicht erhebliche Schwierigkeiten verursachen ,
in einzelnen Gegenden sei sie schon seit langer Zeit
organisiert . Die Anordnung der Beschaffung von
Dauerware von Schweinen sei zweckmäßig . Man
müsse dafür sorgen , daß möglichst alle schlechteren
Schweine unter wirtschaftlicher Ausnutzung ge¬
schlachtet würden , natürlich unter Erhaltung der
Zuchttiere . Ein weiteres Mitglied der Kommission
hob die Bedeutung des Hafermehls für die klein -
bäuerlichen Besitzungen hervor . Es werde dort viel
für die Ernährung der Bevölkerung gebraucht . Fer¬
ner die Notwendigkeit , an Rindviehgespanne und
Zuchtkälber Hafer zu füttern . Für den Winzerstand
müßte Kupfervitriol beschafft, auch der Absatz der
großen lagernden Weinvorräte gefördert werden .
Der Arbeitermangel sei tunlichst durch Beurlaub¬
ungen zu mildern . Die hohen Betriebskosten der
Landwirtschaft seien ausreichend zu berücksichtigen.

Ein K o m m i s s i o n s m i t g l i e d bemerkte , »ein
übereiltes Abschlachten ohne genügende Konservier¬
ungsmaßregeln sei zu vermeiden . Bei den Konser¬
venfabriken müßten die notwendigen Hilfskräfte
und das Material für die Büchsen beschafft werden .
Ausreichende Kartoffelpreise wirkte » zugunsten der
Abschlachtung . Besondere Berücksichtigung erfordere
die Erhaltung der Landes -Pferdezucht . Ein anderes
Kommissionsnutglied faßte die Punkte zusammen , in
denen nach seiner Meinung Einverständnis vorhan¬
den sei . In der Frage der Wirtschaftspolitik betonte
der Redner , daß er und seine Freunde Freihändler im
Sinne einer internationalen Arbeitsteilung lediglich
nach Maßgabe der Produktionskosten nicht seien .
Sie hätten für die Handelsverträge und für Er¬
ziehungszölle gestimmt . Die Meinungsverschieden¬
heiten bezögen sich auf einzelne Zollsätze und son-
stige Bestimmungen . Man möge eine Frage des
Maßes , Grades , nicht zu einer Frage des Prinzipes
machen .

Hierauf antwortete der U n t e r st a a t s s e k r e -
tär im Finanzministerium auf eine Reihe von An -
fragen und Anregungen einzelner Vorredner . Er
wies auf die großen Schwierigkeiten hin , die den
Kommunalverbänden aus der Aufgabe er¬
wüchsen, die Verteilung der Vorräte unter die Kon -
summten durchzuführen , vor allem sie gerecht durch¬
zuführen . Jeder Durchschnittsbetrag berge die Ge-
fahr der Verschwendung in sich und mache Ungerech -
tigkeiten unvermeidlich . Es werde die schwere Aus -
gäbe der Kommunen sein , nach Möglichkeit auszu -
gleichen . Die Kommunalverbände seien mit der
Verteilung der ihnen zugewiesenen Vorräte ja nicht
gebunden . Für die Anregung mehrerer Vorredner ,
die Stellung des Leiters der Kriegsgetreidegesell -
schast unabhängig zu machen , sei er dankbar . Auch er
halte es für ersorderlich , die Zentrale stark und un¬
abhängig zu machen , und andererseits würde er gern
dazu beitrage » , durch Bestellung von Bezirkssachver -
ständigen , tunlichst auch aus landwirtschaftliche «
Kreisen , dafür zu sorgen , daß das Verständnis der
schweren Aufgabe der Kriegsgetreidegesellschaft in
alle Kreise dringe . Ein Kommissionsmitglied be-
sprach des Näheren die Kartoffel -Versorgnngssrage .

Aus eiuige Anfragen von Vorrednern erwiderte
der L a n d w i r t s ch a s t s m i n i st e r : Darüber , ob
Futtermittel zu beschlagnahmen seien , schwebten Ver -
Handlungen . Die Bezngs -Vereinigung der Land¬
wirte setze die Preise der aus dem okkupierten Fein -
desland stammenden Zuckerrübenschnitzel nicht will¬

kürlich fest, sondern sei an vereinbarte feste Preisg
gebunden . Bezüglich der Kartoffeln sei eine
Bestandesaufnahnie ziemlich schwer und ein Ergebnis
unsicher . Richtiger erscheine die Erhöhung der Preise
für Speisekartoffeln . Wegen verstärkten Anbaues
von Frühgemüsen seien die Landwirtsä )astskaniinern
mit Anweisungen versehen . Schlachtungen von
Schweinen seien in Preußen in der Zeit vom
1 . Dezember 1914 bis -1 . Februar ' 1915 schätzuugs»
weise 4,5 Millionen vorgenommen worden . Der
demnach verbleibende Bestand von zirka 13 Millionen
sei für Preußen noch reichlich hoch und vertrage
eine mäßige Verringerung , ohne daß man für die
Schweinezucht als solche Besürchtungen zu haben
brauche . Die Maul - und Klauenseuche hat sich
leider infolge des Krieges stark vermehrt . Die Be »
kämpfung fei wegen der Einberufung zahlreicher
Veterinär - und Polizeibeamter leider nicht so mög-
lich gewesen , wie in Friedenszeiten .

Ein Kommissionsmitglied machte darauf aufmerk -
sam , daß die Bergarbeiter kein warmes Esse« in der
Grube erhalte » könnten . Das möge bei der Brot -
Verteilung berücksichtigt werden . Dazu machte der
Haudelsniinister darauf aufmerksam , daß die Koni -
munalverbände die Möglichkeit hätten , schwer arbei -
tenden Männer » , somit auch den im Bergban täti¬
gen , nach Bedarf auszuhelfen .

Wie „Karlsruhe" den englischen
Dampfer „Van Dyck" kaperte .
Die deutsche La Plata -Zeitung in Buenos Aire ?

veröffentlicht einen Brief aus Para , der folgende
interessante Schilderung über die Ausbringung des
englischen Dampfers „Van Dyck " durch unsere
„Karlsruhe " enthält :

In Buenos Aires versicherte man allen Passa¬
gieren , daß unsere Fahrt durch nichts gestört würde .
Ein engl . Kriegsschiff begleitete uns von Rio de Ja¬
neiro ab LTage lang . Man erzählte sich daß die „Karls -
ruhe " uns um diese Zeit in einem Abstand von
25 Meilen verfolgte und nur darauf wartete , bis das
englische Kriegsschiff verschwand . Wir saßen ain
26 . Oktober , morgens 1t Uhr , gemütlich beim Karten -
spiel , als es auf einmal hieß : ein Kriegsschiff in
Sicht . Alle stürmten auf Deck . Der folgende Wirr -
warr läßt sich nicht beschreiben ; zuerst vermutete man
ein englisches , dann ein französisä ?es Kriegsschiff .
Nach zehn Minuten war die deutsche Flagge auf dem
sich mit unheimlicher Schnelligkeit nähernden Schiff
zu erkennen . Mir hämmerte das Herz ii» Leibe , was
wird nun werden : ein Wirrwarr , eine Aufregung ,
Mutmaßungen , Flüche , das Schiff wird sicher in
einer halben Stunde versenkt werden und alles
Gepäck verloren sein . Ein Amerikaner gab der
Ueberzeuguug Ausdruck , daß sicher den Passagieren
das Geld abgenommen werden würde : die Welt hat
die Deutschen als solche Barbaren verschrien , und so
wurde der infamen Lüge geglaubt , daß fast alle
Passagiere ihr Geld an allen möglichen Stellen ihres
Körpers versteckten. Das deutsche Schiff umfuhr
uns in einer Entfernung von etwa 100 Metern ; in -
zwischen war auch ein Kohlcnbegleitschiss herange -
kommen nnd beide nahmen die „Van Dyck" in die
Mitte . Ein mit deutschen Ossizieren und Mann -
schasten besetztes Boot stieß von der „ Karlsruhe " ab
und in unglaublich kurzer Zeit war die „Van Dyck "
unter deutschem Kommando ; die englische Flagge
wurde eingeholt , die drahtlose Station abgebrochen .

Inzwischen hatte ich meine liebe Not , die Passa -
giere zu beruhigen , ich bot hohe Wetten , daß alle
Passagiere und alles Privateigentum ungefährdet
feien und sagte , daß sich bald jedermann überzeugen
könne , daß die Deutschen keine Barbaren seien .
Eine Order wurde alsbald bekannt gegeben , das; alle
Passagiere am nächsten Morgen mit allen , Gepäck
nach einem deutschen Dampser gebracht würden und
dieser Dampfer uns irgendwo landen sollte . Nun
waren wir schon erstaunt über das Auftauchen der
„ Karlsruhe "

, denn nach den Angaben der Schiffs -
kompagnie gab es doch keine deutschen Kriegsschiffe
mehr auf dem Atlantischen Ozean , sondern England
beherrschte ihn , und nun soll auch uoch ein deutscher
Dampfer bald erscheine,, ? Die deutschen Dampfer
sind doch alle in neutralen Häfen festgehalten ? !
Auf einmal erscheint 12 Uhr 30 Minuten ein Schiss
am Horizont ; es kommt mit der Richtung auf uns
zu . Armes englisches «schiff , auch du wirft verseukt
werden ! So rief man allgemein . Aber die „Karls¬
ruhe " an unserer Seite machte keine Bewegung , das
Schiff kommt näher ; deutsche Flagge . „Asuncion "
H .^S .-A . -Linie . Kurz darauf ein anderes Schiff :
„Rio Negro " H .-S .-A . -Linie . Ja , zum Donnerwetter
noch einS : Das gekaperte englische Kohlenschisf
„Farn " und nocki ein anderes gekapertes englisches
Kohlenschiff . Plötzlich ist die See voll von Schiffen ;
in der Ferne zeigen sich noch weitere vier Schisse , die
als Wachtposten draußen stehen bleiben ; es sind
ebensÄls gekaperte englische Schisse unter deutscher
Bemannung . Nun ändert sich die Gesinnung der
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Passagiere ; Hohn und Gelächter über die englische
Seehcrrschast, Belvnndernng über das Uhrwerk der
deutschen Schiffe. Von den Matrosen erfahren wir
min , daß die „Van Dyck " das 17. von der „Karls -
ruhe " genommene Schiff ist.

Am nächsten Morgen , den 17 . Oktober, begann die
Verladung des Gepäcks auf die „Asuncion"

, einem
kleinen Schiff , das 601) Mann (Passagiere und Mann »
schaften) aufnehmen muhte, was wir kaum für mög¬
lich hielten.

Das Ausladen beginnt : die Boote der „Van Dyck '
werden zu Wasser gelassen . Das erste füllt sich voll
mit Wasser , >das zweite , das 'dritte , vierte , alle —
uur eins ist zu gebrauchen , welche Schande ! Alle
Passagiere denken sich die Lage aus , welche uns
drohte, sollte das Schiff vom Feuer ergriffen oder
sonst ein Unglück passiert sein : es war ein schmach¬volles Bild . Die Boote konnten nicht benützt werden,
also herbei mit deutschen Booten . Wir kalkulierten:
sind diese auch in einen: solchen Zustande? Herbei
kommen sie in kurzer Zeit , eines so trocken wie das
aridere. Erneute Hochachtung der Passagiere. Die
unwillige Mannschaft der „Vän Dyck " wird abgelöst
durch Putsche, und die armen Kerle waren der Ruhe
so dringend bedürftig , da sie vorher 36 Stunden un-
unterbrochen Kohlen verladen hatten , aber kein Un¬
willen , alles geht glatt und rasch, trotzdem ein Ver-
laden auf hoher See kerne leichte Sache ist . Solangedie englische Mannschaft am Verladen war , fielen'Gepäckstücke ins Wasser , ungefähr vier gingen ver -
loren , sobald aber die Deutschen arbeiteten , passiertenichts mehr. Am Abend des 27 . Oktober wurden wir
Passagiere nach der „Asuncion" gebracht und von
deni deutschen Offizier der Sorgfalt des Pursers der
„Van Dyck " anvertraut . (Nr . 1202 .)

Auf dem Jetbe der Khre gelassene
Aadener .

Den Heldentod fürs Vaterland starben : Unter -
osfizier im Reserve -Jnsanterie -Regt . 109 Bankbeam¬
ter Richard Völker , Reservist im Regt . 112 Max
L e b r e ch t, beide von Karlsruhe , Oberst z . D . HansRott , Ritter des Eisernen Kreuzes , früher Kom -
mandeur des Kadettenhauses Karlsruhe , Leutnant
im Regt . 170 Gewerbelehrer Julius Holzwarth ,Ritter des Eisernen Kreuzes , von Elsenz, Reservistim Regt . 112 Anton L e i t n e r und Reservist in
demselben Regt . Otto Jahn , beide von Durlach,Konrad Singer von Schwetzingen, Musketier im
Regt . 112 Johann Schmitt von Plankstadt , JakobS ch m i t t von Oftersheim , Zigarrenarbeiter Her-
mann F l e i g von Untergrombach, Gefreiter Valen-
tin K a ch e l, Ritter des Eisernen Kreuzes , von
Dettingen , Vizefeldwebel im Regt . 170 stud . jur .Emil Bischoff , Ritter des Eisernen Kreuzes, von
Seckach, Kriegsfreiwilliger im Artillerie -Regt . 84
Karl Schott von Mosbach , Reservist im Regt . 169,
Briefträger Karl B e i e r l e von Ottersweier , Mus -
ketier im Regt . 169 Adolf Keller von Steinbach,
Kriegsfreiwilliger Arthur R e g l e r von Lahr , Mus -
ketier Johann Georg B ü h r c r von Mundingen ,
Reservist Bäcker Joseph O b e r l e von Köndringen
und Offizierstellvertreter Friedrich Heuser , Ritter
des Eisernen Kreuzes , von Konstanz, Kriegsfrei -
williger Seminarist Albert Schöner von Offen»
bürg im Regt . 169 , Gefreiter Alois Dittma nn
von Dittigheirn , Amt Tauberbischofsheim, im
Grenadier -Regt . 110, Landwehrmann Franz Eck -
st e i n , Gärtnereibesitzer aus Lübeck , bei einem
«Sturm in Rußland insolge Kopsschusses.

Gitter des Mernen Äreuzes .
Das Eiserne Kreuz 2. Klasse erhielten :

Kriegssreiw . Emil M u f e r , Sohn des Schreiner -
nieisters Muser in Karlsruhe , Unteroff . Brand
von Bruchsal, Fahnenjunker Rudolf Bacher er ,
Vizefeldw. Robert B a u s ch e r , särutliche von Pforz -
Hein«, Unteroff . Schreinerrn . H . Kühn und Chri -
stian G .ö l z , beide von Pforzheim - Brötzingen, Zim -

.mermann Philipp Huckele von Oftersheim ,
Kriegsfreiw . Rechtspraktikant Heinrich B r u n n e r
und dessen Bruder Lt. Otto B r u n n e r , beide von
Mannheim , Stabsarzt Dr . Strübe von Heidel-
berg , Drag . Wilhelm Peres von Mosbach, Eisen-
bahnassistent Oskar Greulich von Tauberbischofs-
heiin, Unteroff . August M ü s s i g von Mannheim ,
Unteroff . Unterlehrer Karl Bäsch von Mörzheim ,
Oberarzt Dr . Karl Albert am Sanatorium Eber-
steinburg , Offizier -Stellvertr . Karl Schanz von

Marlen , Gefr . Chors und Gefr . Muckenhirn ,beide beim Stabe der 84. Jnf . -Brigade , der 62jährige
Kriegsfreiwillige Karl Erb von Burgheim , Leutn .' Heini Geiges von Freiburg , Landsturinobergefr.Wilhelm Mattinüller von Broggingen , Unter -
offizier Josef Stiefvater von Untermünstertal ,Oberpostassistent Fr . Reiff von Neu,tadt i . Schw .,Unteroff. d . L . Johann F i n k von Waldshut , Gren .Peter D e u f e l von Heinstetten, sowie Unteroff.Bernh . A l t von Ueberlingen.

Die rchlßlkichkn Smxfc

in ( MM » .
Berlin , 13. Febr . (W .T .B . Amtlich.) Aus Deutsch-

Ostasrika wird amtlich gemeldet: Bei der Beschieß-
ung des Rufidii -Deltas durch drei englische Kreuzerwurde die am 7 . November versuchte Einführung von
vier armierten feindlichen Barkassen und
einem Dampfer durch Maschinengewehrfeuer ver »
e i t e l t . Am 11 . November wurde ein großer eng -
lischer Dampfer in der Mündung bei Simba -
Urranga versenkt , der unter dem Geschützfeuer
von Kreuzeru , eskortiert durch vier armierte Bar »
kassen und einem Dampfer , einfuhr . Bei dem Ge-
fccht wurden vier Europäer der Küstenwache leicht
verwundet . Der Feind hatte Verluste. Näheres ist
nicht bekannt.

Ebenfalls im November griff eine belgische
Kompagnie mit zwei Maschinengewehren die
deutsche Stellung unter Leutnant Hasselbacher bei
Palniete und Kasakalawe auf britischein Gebiet am
Südende des T a n g a n j i k a s e e s an , während die
„Kingani " und „Hedwig Wißmann " auf dem Ab -
transport erbeuteten Telegraphenmaterials abwesendwaren . Die „Hedwig Wißmann " kehrte zurück und
nahm an dem Kampfe teil . Nach fünfstündigem Ge-
fecht ging der Gegner unter Zurücklassung von fünf
toten Askaris zurück unter Mitnahme von mehrerentoten und verwundeten Europäern und Askaris .
Bei uns wurden ein Maat und zwei Askari leicht
l>erwundet . Der auf Land liegende englische
D a m pfer „Cecil Rhades " wurde g e -
sprengt .

Ein englischer Dampfer von der Größe
unserer „Kingani " wurde bei Kitutt ain Taganjika -
See von der „Hedwig Wißmann " und der „ Kingani "
unter Kapitänleutnant Hendrick zerstört. Ferner
wurde ein englisches Stahlboot genommen.

In Ergänzung früherer Nachrichten über die
Schlacht bei Tanga wird noch folgendes ge -
meldet : Bei Tanga liefen am 2. November zwei
Kriegsschiffe und 14 Transport ^ ampfer an . Nach
Ablehnung der Forderung der Stadt , sich beding-
ungslos zu übergeben, fuhren die "schiffe wieder ab ,landeten dann aber nachts bei Tanga Truppen . In
einer dreitägigen Schlacht von? 3 . bis 5.
November wurden die feindlichen Truppen ,
die aus acht Kompagnien des Lancashire-Regiments
und acht indischen Regimentern bestanden , von un-
seren Truppen unter Oberstleutnant v . Lettow
vernichtend geschlagen . Der Feind hinter -
ließ an Toten 159 Engländer nnd 609 Inder . Viele
Engländer und Inder wurden gefangen, acht Ma-
schinengcwehre erobert und viele Waffen, Munition
und Vorräte erbeutet . Die lSchiffe fuhren^ unter
Mitnahme vieler Verwundeter , darunter 60 >« chwer -
verwundeter , einschließlich zwei Oberstleutnants und
einer Anzahl Offiziere ab , die sich e h r e n w ö r t l i ch
verpflichtet hatten , nicht mehr gegen
Deutschland zu kämpfen . Unsere Ver -
luste sind gering und betragen an Toten 15
Deutsche , darunter v . Prince . Bei dem Bombarde-
ment von Tanga wurde eine Anzahl Häuser be-
schädigt.

Die bei Kifumbiro westlich des Viktoriasees in den
deutschen Bezirk Bukoba eingedrungenen englischen
Truppen wurden im November von unseren Trup -
pen ' unter Major v . Stümer aus dem deutschen Ge-
biet herausgeworfen . Englisch -Kisiba wurde besetzt .
Gegenwärtig ist Deutsch -Ostasrika völlig frei vom
Feinde , Teile deutscher Truppen stehen auf feind-
lichem Gebiet in Britisch-Ostasrika und Uganda . Vor
der ostafrikanischen Küste befinden sich die englischen
Kreuzer „Chatam "

, „Dartmoufh "
, „Weymouth" und

„Fox " und einige Hilfskreuzer.
Berlin , 13. Febr . (W.T .B. Amtlich.) Zu der

Beschießung von Dar - es - Salam wird

amtlich gemeldet: Vor einiger Zeit wurde durchReuter derichtet, daß das offene und unverteidigteDar -es 'Salam von englischen Kreuzern wegen Miß »
brauchs der weißen Flagge seitens der Deutschenbombardiert und einige Europäer gefangen genom-
men worden seien , lieber diesen Vorfall wird jetztvom Gouverneur schnee folgendes gemeldet: Am
28 . November anliefen Schlachtschiff „Goliath "

, Kreu»
zer „Fox "

, ein Kohlei : i>anipfer und ein SchlepperDar - es -salam . Nach Verhandlungen unter Parla¬
mentärflagge gestattete Vertreter Gouverneurs die
Einfahrt einer englischen Pinajse in den Hasen zur
Prüfung , daß dort liegende Dampfer der Deutsch -
Ostafrikalinie nicht betriebsfähig . Unter Bruch ge-
troffener Abrede einfuhren in Abständen zwei wei -
tere mit Maschinengewehren bewaffnete englische
Pinassen und richteten durch Sprengung der Ma -
schinen aus den Dampfern „Feldmarschall" , „König"
und „Kaiser Wilhelm" Schaden in Höhe von 100 000
Rupien an . Ein Teil der Dampferbesatzungen, dar-
unter eine Stewardeß , wurde gefangen genommen.Als dann noch eine dritte armierte Pinasse einfuhr ,wurde sie von unserem Maschinengewehr beschossen .
Darauf Bombardement von Dar -es->salam , unter
dessen Schutz Ausfahrt der Pinassen unter Verlusten
gelang . 13 Engländer wurden gefangen genommen,darunter Leutnant Commander Patterson vom
„ Goliath "

. Das Gouverneurpalais wurde völlig
zusammengeschossen , weitere Häuser beschädigt . Am
30 . November erschienen die Kriegsschiffe wieder.
Ihre Signale auf Wiederaufnahme von Verhand-
lungen blieben mit Rücksicht auf den Vertragsbruch
der Engländer vom 28 . November unbeachtet. Dar -
auf bombardierten die Kriegsschiffe nochmals die
offene unverteidigte Stadt Dar - es-Salam . Eine
Reihe von Häusern wurde schwer beschädigt , eine An-
zahl Suahelifvauen getötet oder verwundet . (Hier-
nach stellen sich also die Vorgänge, die zur Beschieß-
ung Dar -es- Salanis führten , in wesentlich anderem
Lichte dar , als es Reuter s . Zt . gemeldet hatte . Ein
Mißbrauch der weißen Flagge unsererseits hat nicht
stattgefunden.) ^ ^

Chronik .
Baden .

Offenburg , 15. Febr . Kartoffelbestellung .
Vom Rathaus wird den Blättern geschrieben , datz die
Stadt nunmehr 2500 Zentner Kartoffeln bestellt hat .
Daraus können alle bei der Stadt angemeldeten Bestell -
ungen befriedigt werden . Der größere Teil der Kar -
tosseln ist bereits abgerufen und es ist zu erwarten , daßdie Anlieferung bald erfolgen wird . Der Preis wiro
sich auf 4 .50 Mark für den Zentner ab Bahnhof hier
stellen .

Konstanz , 15. Februar . Die Stellung der
Schweiz zum Weltkriege . ES war zu erwarten ,
daß sowohl dieses Thema , wie die Persönlichkeit des
Redners eine große Anziehungskraft ausüben werden .
Der Saal von St . Johann war denn auch bis zum letz -
ten Plätzchen besetzt und viele hatten keine Karten mehr
erhalten können . Der Redner . Herr Schriftsteller und
Chefredakteur der Neuen Zürcher Nachrichten , GeorgV an m berg er , legte in rinstiindiger , oft von lebhcrf-
tem Beifall unterbrochener Rede die Stellung der
Schweiz dar , begründete die neutrale Stellung der -
selben , die Sympathienfrage und feierte Zeutsch -
land - Oe st erreich als die Kämpfer für Wahr -
heir und Recht . Es ist das erstemal gewesen , daßein Schweizer in Deutschland gesprochen hat und kein
anderer war wohl besser dazu befugt , als Baumberger ,
dessen lautere , deutschfreundliche Gesinnung wir aus sei-
nem Blatte längst kennen . Welche Fülle von Geist , tiefer
Religiosität und Wahrheits - und Gerechtigkeitsliebe
offenbarte sich nicht in seinem Vortrage ! Jeder Satz ein
Programm ! Und als Baumberger mit dem Wunsche
schloß, es möchten bald Ostern kommen nach der harten
Passionszeit , die Deutschland und Oesterreich -Unffarn
jetzt durchmachen müssen und diese Ostern möchten Ostern
für die ganze Menschheit werden , da brauste Minuten -
langer Beifall durch den Saal . Mit dem Lrede
„Deutschland , Deutschland über alles " wurde die glän¬
zende Versammlung geschlossen.

Aus andere » deutschen Staaten .
Berlin , 17. Febr . Das Berliner Tageblatt meldet :

In Erfurt wurde gestern aus der Gera der in Woll -
decken verpackte Rumpf eines Mannes gezogen , dem
Kopf und Gliedmaßen fehlten . Das Verbrechen ist
vermutlich vor einigen Wochen verübt worden .

——oOisxs —

Lokales .
Karlsruhe , 17. Februar 1915.

Aus dem Hefbericht. Der Großherzog empfing gesternden Geheimen kegationsrat Dr . Seyb und den Minister
Dr . Böhm zum Vortrag .

V Erlebnisse in Feindesland . Der bekannte Schrift -
steller Norbert Jacques wird am 21. Februar im
Museumssaale einen Vortrag über seine Erlebnisse in
Feindesland während der Kriegszeit halten . Als ge -
borener Luxemburger ist es ihm nach Ueberwindung
mancherlei Pakschwierigkeiten gelungen , England und
Frankreich zu besuchen . Seine interessanten Beobacht-
ungen wird er unter Vorzeigung von Lichtbildern zum
Besten geben . Den Kartenvorverkauf hat die Firma Hugo
Kuntz Nachf . Kurt Neufeldt , Hofmusikalienhandlung ,
übernommen . Näheres siehe Inserat .

+ Konstantia . Wir machen unsere Mitglieder auch
an dieser Stelle auf die morgen Donnerstag , 18. d . SW«
abends halb 9 Uhr , im Hotel Nowack stattfindende G « '
neralversammlung aufmerksam und ersuchen um
vollzähliges Erscheinen .

+ Karlsruher Tabaktag . Bei dem am nächsten Sonn -
tag , den 21 . Febr ., hier stattfindenden Tabaktag werde »
an allen verkehrsreichen Plätzen und Straßenecken Be-
hälter aufgestellt , in welche einzelne Zigarren , Zigaretten .
Tabakpakete , kurze Tabakpfeifen und dergleichen einge-
legt werden können . Aber auch Geldspenden , die zur
Beschaffung von Rauchmaterial verwendet werden sollen,
werden entgegengenommen . Alt und Jung , Arm und
Reich ist somit Gelegenheit geboten , unsere tapferen
Truppen im Felde mit Gaben zu . erfreuen .

— Residenz - Theater , Waldstratze 30 und Schiller -
stratze 22. Der Spielplan für beide Theater verzeichnet
von Mittwoch bis einschließlich Freitag u . a . : Mili -
tärische Aufnahmen , die Tätigkeit unserer Pioniere , der
Verkehrs - und Verpflegungstruppen , sowie Kaiser ? Ge-
bnrtstag im Feindesland schildernd , dann ein Film ,,D >>
Wirkung eine ? Extrablattes "

, das Lustspiel „ Amor tanzt
Tango " und eine Naturaufnahme . Besonders hervor -
zuheben sind ferner das Drama in 3 Akten »Der Rechte

"
nnd desgleichen „ Das Geheimnis des Fürsten "

. In der
Schillerstraße 22 gelangt außerdem noch „ Die Nordland -
rose " mit Hern , Porten zur Vorführung .

: : Ans Spas » wurde am Montag vormittag ein Tag -
löhner aus HügelSheim in einer Wirtschaft in Mühlburg
von einem Melker vor die Brust gestoßen , so daß er
zu Boden fiel und einen Unterschenkelbruch erlitt . Er
mußte mit dem Krankenauto ins städtische Krankenhaus
verbracht werden .

: : Unfall . In einer Schreinerei in der Gartenstraße
brachte e,n Glasergehilfe aus Bulach die linke v>find in
die Fräsmaschine , wobei ihm ein Glied ani ^ anmen
abgerissen und die übrigen Finger verletzt wurden . Auch
er fand Aufnahme im städtischen Krankenhause .

Vermilcktes .
Berlin , 15. Febr . Der Berl . Lokalanzeiger meldet

aus Innsbruck : Infolge niedergegangener Lawinen blieb
gestern abend ein Personenzug nach Innsbruck
am Brenner stecken . Mehrere der Täler sind durch
den hohen Neuschnee vom Verkehr abgeschnitten .

Ein Kriegskuriisum . Nach der Deutsch . Tagest
bisteht eine unserer Batterien aus eroberten belg ' /
s ch e n Geschützen . Sie ist von den Mannschaften die
Internationale getauft worden , weil sie von
preußischen Artilleristen in einem b c» r, l f ckj C.»
Abschnitt bedient wird und mit französi scher Muni -
tion aus Flandern heraus die Engländer in
Nordfrankreich beschießt .

ÜlMMt II ) » tickt MMt «.
Grencheu (Schweiz) , 16. Febr . Im neuen Iura -

D u v ch st i ch im Münster -Grenchen -Tunnel wurden
durch einen Sprengschutz ein Vorarbeiter und ein
Arbeiter getötet , während ein dritter Arbeiter so
schwer verletzt wurde , datz er heute früh seinen Ver -
letzungen erlag . Ein vierter Arbeiter wurde leicht
oerletzt . Die Ursache des Unglücks ist in der Eni'
zündung eines Vergasers zu suchen.

Bern , 17. Febr . (W .T .B .) Der Bundesrat hat das
A u s f u h r v e r b o t auf Abfallschwefelsäure , Eschen -
holz , Kälbermagen und Käselab ausgedehnt .

Das Attentat in Sofia .
Sofia , 16 . Febr . (W .T .B . ) Meldung der Agenc«

Bulgare . Gestern hat das Leichenbegängnis ,
der

beiden Opfer des Attentats im Munizipal '
kasino, der Tochter des gegenwärtigen Kriegs-
Ministers Fitscheff und des Sohnes deF früheren
Kriegsministers Bojadschew im Beifein des Königs
und der Königin stattgefunden. Ein zahlreiches

Z > ie Aachtßuöen .
Eine Geschichte aus dem Bregenzerwalde

von Franz W i ch ni a n n .
(Nachdr. verboten .)

12) ( Fortsetzung .)
Auf der Brandstätte selbst hatte sich die Kata -

strophe vorbereitet . Ein kurzes Knistern , 'Schüttern
und Rutschen , dann stürzte das Dach des brennenden
Gebäudes mit schauerlichem Krachen in sich zusam -
men und hoch schoß eine Garbe von Funken und
Flammen zu nächtlichen Himmel empor. Nur die
Mauern standen noch, das Dach war nach innen
niedergebrochen, der ganze Raum zu einer flammen-
den Hölle geworden.

„Mein Sohn , — mein Dominik, — verloren , ver¬
loren I " heulte der unglückliche Starzlhofer auf.

Da teilte sich der Qualm , die nachtschwarze Rauch,
säule wehte flatternd auseinander und eine schwan-
kende Gestalt ward sichtbar , auf dem Arm ein reg-
ungslofes Kind.

Mit wankenden Schritten stieg der Retter die
Sprossen hinab, geblendet von Rauch und Glut .

Jetzt schien die Kraft ihn zu verlassen , er verfehlte
den nächsten Tritt , mitten auf der Leiter glitt er
aus und stürzte hinab.

Entsetzt stob alles zurück, als die schwere Masse
tunipf auf den harten Boden aufschlug : nur das
Mädchen, das sich Bahn durch die Menge brach , warf
sich mit herzzerreißendem Aufschrei neben ihm
nieder.

„Loni ! — Dominik !"
Seine halb geschlossenen Augen mit den ver-

senkten Wimpern und Lidern öffneten sich noch
einmal , groß und verwundert starrten sie aus das
Mädchen.

„Candida I "
Er blutete an mehreren Stellen , Gesicht nnd

Hände waren mit Wunden bedeckt und der rechte
Arm schrecklich verbrannt , aber bei schwindendem
Bewußtsein hielt er mit dem linken Arm noch im-
mer mit der Kraft der Verzweiflung das Kind um-
klammert.

„Loni , Loni, — Du lebst?"

„Dem Himmel sei Dank — sie ist unversehrt ! "
Nur mühsam kamen die Worte über seine trocke-

nen, lechzenden Lippen.
Da trat der Pfarrer mit einem Becher frischen

Wassers hinzu, den Verschmachtenden zu laben. In
seinen Augen leuchtete ein warmes Feuer der
Freude .

„Dominik," sprach er bewegt, „Du hast getan, wie
unser Herr gebietet: Liebet eure Feinde , tut Wohl
denen, die euch hassen und verfolgen I "

Ehe er aussprechen konnte , warf Candida fich über
den Daliegenden , umschlang das Kind mit den Ar-
men und schluchzte :

„Nein , Dominik , — es ist nicht wahr , nicht wahr ,— ich habe Dich nie gehaßt ! "
Er hörte sie nur noch wie ini Traume , seine Hand

löste sich und ließ die halb betäubte, noch immer
läse weinende Loni fahren . Und wie im Traume
flüsterte er :

„Du , — Du Candida , — Du bist gekommen , —
das ist wohlgetan , — und Dir , — Dir — geb ' ich
das Kind zurück ! "

Seine Augen öffneten sich weit, als müßten sie
noch einmal bis auf den tiefsten Grund das Bild des
Mädchens in ihren Spiegel prägen . Ein matter
Glanz , wie das Morgenrot einer fernen Hoffnung
leuchtete in ihnen auf , dann verfärbte sich sein Ge-
ficht und die Worte erstarben unverständlich auf den
zuckenden Lippen

Der Vater , der erschüttert beiseite stand, wagte es
nicht , die Tochter seines Feindes fortzuweisen, die
mit gewaltiger Anstrengung selbst den Zusdinmen-
gebrochenen vom Boden hob , um ihn mit Hilfe der
Nachbarn auf eine schnell herbeigebrachte Wahre zu
legen.

Da tauchte aus der Menge wie ein finsterer
Schatten mit verzerrten Zügen der Hirschgrundbauer
vor ihr auf . Er mußte umgekehrt sein , gehört
haben, um was es sich handelte, und wollte sich
mit eigenen Augen nun von der Wahrheit über -
zeugen .

Jetzt aber, als er die Loni leben und den Dominik
in seinem jämmerlichen Zustand auf der Bahre hin-
gestreckt sah, traf es ihn wie ein Blitz vom Himmel.
Die Arme abwehrend ausgestreckt , sank er, am gan-
zen Leibe zitternd , in die Knie.

„Wer — wer hat das getan? " entfuhr es ihm in
schier unnatürlichen Lauten . „Wer hat mein Kind
gerettet ?"

„Der Dominik, der brave Sohn des StarzlhofersI "
rief man ihm von allen Seiten zu .

Da wurden feine Augen groß und starr , wie ein
Fieber schüttelte es ihn, ein irres , gelles Lachen brach
von seinen erblaßten Lippen.

„Mein Kind," stöhnte er, „ in den Flammen
der Starzlhofer — hat es dem Tode entrissen! —
Gerichte GottesI — Und ich — ich Hab ' ihm das Haus
angezündet ! "

„Vater, " schrie Candida und sank mit erschüttern-
dem Jammerlaut bewußtlos zusammen.

Der Hirschgrundbauer war plötzlich emporge-
schnellt, und während noch alle von der furchtbaren,
unerwarteten Enthüllung wie gelähmt dastanden
und niemand daran dachte, den Brandstifter zu hal-
ten, rannte er, wie von Furien gepeitscht , über den
Hof auf die Straße hinaus und dem Fichtenwalds 5».

Als Dominik nach langen , schweren Leidenswochen
endlich im väterlichen Hause wieder zum Bewußt '
sein erwachte , rieb er sich wie ein Träumender &:C
Augen. Er mußte doch wohl gestorben und inl
Himmel sein , wo alle Feindschaft vergessen , wo nur
noch Liebe und Glück ist . Wie konnte sonst des pirsch '
grnndbauern Tochter an seinem Lager sitzen und "N»
freudigen und doch schmerzlich bewegten Blicken se^
seiner leisesten Bewegungen verfolgen?

„Candida ! " flüsterte er mit matter Stimme . ,Sie legte die weiße , kühle Hand liebend auf
heiße stirn , das ihm wie ein himmlischer BalsaiN
däuchte .

„Candida — Du ? Ist es denn wahr ? Ich
wirklich , bin nicht verbrannt in dem schrecklichen
Feuer ? Und Dein Schwesterlein?"

„Es lebt, es lebt durch Dich! "
Eine Träne dankbarer Bewunderung glühte i '1

ihren Augen.
Er konnte es noch immer nicht fassen.
„Aber wie — kommst Du hierher ? War'

um "

„Weil ich mußte , Dominik, — weil ich sonst, wenn
Du mir gestorben wärest, an Erd und Himmel ve /(
zweifelnd, Gott auch um den Tod angefleht hatte..

Er schüttelte müde und wieder traurig werden
den Kopf.

„Nein , Dominik , jetzt nicht mehr — jetzt, da T»
lebst !"

Er verstand sie nicht , aber doch durch ihre Stimw
Wie von einer süßen Ahnung durchschauert , sanr «
in die Kissen zurück und träumte einen Augein
still vor fich hin.

(Schluß folgt.)
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Publikum folgte dem Leichenzug . — Zwei weitere
M ^fer des Attentats sind ihren Verletzungen erlegen .
Die Zahl der Toten wird sich wahrscheinlich auf
sechs erhöhen .

Ein albnnesischcr Einfall in serbisches Gebiet .
. Berlin , 17 . Febr . Aus Mailand erfährt das Verl .
Tageblatt : Einer Meldung des Seccolo aus Nisch
Zufolge hat bei Prizrend ein neuer albanesi -
icher Einfall in serbisches Gebiet statt -
gefunden . Diese Nachricht hat in allen Kreisen
" efen Eindruck hervorgerufen .

China und Japan .
London , 17 . Febr . (W .T .B .) Die Times meldet

aus Peking : Der chinesische Gesandte in Tokio
mlte der chinesischen Regierung mit , daß Japan
rr r • weigere , seine Haltung gegen
> hina zu ändern . China scheint entschlossen,
jn die vorgeschlagenen Verhandlungen nicht einzu -
«eten mit alleiniger Ausnahme der die Ostmongolei
und die Sudmanschurei betreffenden Fragen . China
M bereit sein , nach Beendigung des Krieges der Er -
orten,ng der Schantungfrage näher zu treten .

Vom Krieg .
Eine gefährliche Sympathiekundgebung .

Strastbura , 16 . Febr . (W .T .B . Nicht amtlich .)
jVer Straßb . Post wird aus Geb Weiler geschrie-
osn : Der hiesig« OrtSkoinmandant erläßt folgende
^ eöanntmachunq : Bei in Transport von aefangen ?»
Manzosen l>at ein Teil der hiesigen Bevölkerung ihre
Sympathie für die Franzosen und für
Frankreich zum Ausdruck gebracht . Ich mache die
^ evolkerung von Geb Weiler darauf aufmerksam ,
^ >ß die betr . Personen sich fchioer strafbar machen
>nd daß ich mich im Wiederholungsfalle genötigt

leye, mit den aller streng st en kriegsrecht -
en Maßnahmen fortgesetzt vorzugehen .

aÄ! *D0r^e m,t^ sämtliche , der Bevölkerung bisher zu-
uMndenen Vergünstigungen annul »
^ leren .

Lustkämpfe in Flandern ,
n .̂ lin , 17. Febr . Daily Expreß meldet über
^ uftkämpfe in Flandern u . a . : Trotz hef-

gen Sturines entwickelten am 15. d . M . zahlreiche
«^ sche Flieger eine lebhafte Tätigkeit . Ein Ver -

r
b0n französischen Fliegern , die Deutschen zu

Ewigen , verlief ergebnislos . Zwei französische
^ "gzeuge stürzten ab . Zwischen Brügge und Ecloo

&ei einem Luftkampf zwischen deutschen und
biof >en F ^ egern zwei britische Flugzeuge beschä -

. und zur Landung gezwungen . Die anderen er -
8* ffen die Flucht .

Die Kriegsgetreidegefllschaft .
b^ rlin , 16. Febr . (W .T .B . Amtlich .) Auf die
t^

' Igen Anfragen von Strafanstalten , Jrrenanstal -
geanstalten , Heilanstalten und ähnlichen An -

zur A » ringt die Kriegsgetreidegesellschaft m . b . H .
.^ > tnis , daß sie gemäß § 28 Abs . 2 . der Bun -

^5. Januar 1915 über die
l7 Wp irfvirt<■In £f r >" it Brot . Getreide und

m„SIÄTÄWI nur an ffom -
Reg ?n^ Srd " ung vom 25

Verkehrs
munalverbände und « « S Äe

*
-vcarineverwaltung abgeben darf . In Fällen dringen -
^ ?n Bedürfnisses empfiehlt es sich , mit dem zustän -
fr

'8cn Kommunalverband zwecks Abgabe von Mehl in
Verbindung zu treten .
Die deutschen Aerzte im Revisionsverfahren frei -

gesprochen.
Paris , 17. Febr . (W .T .B . Nichtamtlich .) Meld -

der Agence Havas . Das zweite Pariser Kriegs -
^ bat die 'der Hehlerei beschuldigten deut -

Militärärzte Schulz und David -
sowie sieben andere Mitglieder der siebenten

s Kulanz des 2 . Armeekorps im Revisionsverfahren
gesprochen .

Entwichene Franzosen .
3 ^ . 1« . Febr . (W .T .B . Nicht amtlich .) Zwei
ert+f r

^ ^ s ^ ugenenlager Hammel bürg
uotjene französische Kriegsgefangene sind in« nngsseld bei Würzburg festgenommen worden .

^ 5 °raau , 16. Febr . (W .T .B . Sticht amtlich .) In
Ergangenen Nacht ist der Oberleutnant

vn, ml • ,e Bourcier aus dem Gefangenenlager
f^ rfuÄ fotrf entwichen . Er ist 1,75 Meter groß ,
km- - >

"
^eßend 'deutsch, mackt beim sckmellen Gehen

big,, ' ' Zvbelnde Schritte , ist bekleidet mit dunkel -
diinkelblauem kurzen Rock und ele-

schi» ,,? ' ^ ^ ststiefeln : er trägt außerdem einen
Ei » Pelerinenmantel .

1 " lfrnf an die österreichisch-nngarifche Land -
Wirtschaft.

M i
'
- f ' 17 - Febr . (W .T .B .) Der Ackerbau -

einen w
"

c
richtet an die Landwirte Oesterreichs

öiesink^ f' dem er hervorhebt , daß durch den
sertiof ^il ^ " Ertrag der Landwirtschaft die Schlag -
beding t - Heeres und die Zuversicht der Bürger
Ka „ L se -en und betont , daß keiu Fle ckch en
iene ungenutzt bleiben solle und vor allem
wenickl;^ " ^ °dukte angebaut werden sollen , die der

Wichen Nahrung unmittelbar dienen .
bedauerliche Vorkommnisse in französischen

^ ft . Konzentrationslagern .
A .f,' 16- Febr . (W .T .B .) Nach einer Meldung

^ urbe der Minister des Innern in ,
> - für das Verwaltiingswesen von

Konzo ^ tTMinlpt 011 ^ o r koINmnissen in den
Winist „̂ ^ ^ <mern in Kenntnis gesetzt. Der
«

^ °de . dur ^ Ii ^ Ä ' er Maßnahmen treffen
0rtttnntff c b

'
.v,,?; stne ^ ederholung derartiger Bor¬

as . vermieden kverden soll .

L°n^ f
-schl° an ° hm - der „ Wilhelm « «".

^ r° ?nZ '
det « .L ? ^ s .

^ -T -B .) Das Reutersche
went Washington : Das Staatsdevart ?.den , anier . kaniWen

riefen .
|

e
ßi

:®
'
;
WoÄ Kda ^

Dr
^

Jo fepZ & J*
Gegenstand wie der

'
des

Wirten ck .
" ' fchftf Dr . Korum . die Andacbt anm

Äscher Grimdttckke ^ c
81™1 ebenfalls mit dogma-" dl ' chke. t und Tiefe und apostolischer Wärme .

den Nachweis ber Eigentümer des Dampfers
„Wilhelmrna " übersandt , baß bie Ladung a u s -
schließlichausLebensMitteln für Nicht -
Kombattanten besteht , ber Beschlagnahme also nicht
unterliegt , und ihn beauftragt , diesen Nachweis
dem britischen Auswärtigen Amt vorzulegen .

Der verbrecherische Anschlag eines englischen Ge»
sandten gegen einen Iren .

Berlin , 17. Febr . (W .T .B . Amtlich .) Die Novdd .
Allg . Ztg . schreibt : Wie wir erfahren , hat Sir Roger
Casement dem Staatssekretär des Auswärtigen
Amtes eine Abschrift seines an Sir Edward Grey
gerichteten Briefes , der den gegen Sir Roger
Casement geplanten An schlag des britischen
Gesandten Findlay in Christiania zum Gegenstand
hat . übermittelt . Außerdem l>at Sir Roger Case¬
ment dem Auswärtigen Amte bie Originale der in
seinem Besitz befindlichen auf diesen Anschlag be-
züglichen Dokunrente vorgelegt . An der Richtig -
feit der so ungeheuerlichen Anschuldigungen gegen
die Agenten ber britischen Regierung ist daher
nicht mehr zu zweifeln .

England und die neutrale Schiffahrt .
Christiania , 16. Febr . ( W .T .B . Nicht amtlich .)

Dem Beschluß des nordischen Reederei -Bundes ge-
mäß wird von der Kriegsversicherung anheimgestellt ,
daß auf allen norwegischen Schiffen , die
sich auf der Fahrt nach Großbritannien oder Frank -
reich befinden , sobald wie möglich der Name des
Schiffes und das Wort „N o r g e" mit großen
und deutlichen Buchstaben angebracht wird . Vor und
hinter diesen Worten werden die Ztationalsarben
in vertikalen Streifen aufgemalt : blauer Streifen
in der Mitte , 'dann die weißen Streifen und am
äußersten Rande die roten Streifen .

Churchill wird nervös .
London , 16 . Febr . (W .T .B . Nicht amtlich .) Im

Unter Hause brachte Churchill gestern den
Flottenetat ein . Er sagte u . a . : Nach sechs
Monaten Krieg , wo neue Gefahren und Schwierig -
keiten in den Gesichtskreis getreten sind , haben wir
allen Grund , zufrieden zu sein mit dorn Er -
gobnis 'der Anstrengungen für unsere Flotte , welche
voll bemannt imd ausgerüstet , sich für unfere Be -
dürsnisse als ausreichend erwiesen hat . Es hat
Zweifel gegeben , da die Hilfskräfte der
Flotte bis zum äußersten angespannt waren .
Australische , kanadische und indische Kontingente
waren unterwegs nach Europa . Ein mächtiges
deutsches Gesch ^vader befand sich im Stillen Ozean .
Zwei kleine deutsche Kreuzer und zwei Hilfskreuzer ,
das ist alles , was von den deutschen Vorbereitungen
zum Angriff auf die Handelsstraßen übrig geblieben
ist und diese verbergen sich . ( ! ? ) Was die
deutschen Drohungen betrifft , so sehen wir
uns einer Art von Kriegführung gegenüber , wie
sie noch nie von einem zivilisierten Staat verwirk¬
licht worden ist . Aber man iiiuß nicht glauben ,
weil der Angriff ausgeblieben ist , daß feine gute
Verteidigung dagegen möglich lväre . Verluste wer -
den natürlich erlitten werden . Churchill erklärte
aber , er glaube nickt , daß britische Lebensinteressen
betroffen werden können und sagte : Unsere Antwort
niird vielleickit nicht ganz wirkungslos sein . Deutsch ,
land darf nicht in die Lage komnreii , sein S y st e in
von offenbarem Mord und Seeraub
anzuwenden . (Frechheit !) Es ist aller Grimd
vorhanden , anzunehmen , daß 'der durch die englische
Flotte verursachte wirtschaftliche Druck sich in
Deutschland fühlbar macht . Bisher hatten wir
die Einfuhr von Lebensmitteln mcht verhindern
wollen . Wir haben neutrale Schiffe nicht daran ge-
hindert , einen direkten Verkehr mit 'deutichen Häfen
zu unterhalten . Wir haben ungehindert die deutschen
Ausfuhrartikel auf neutralen Schiffen durchgelassen .
Die Zeit ist aber gekommen , wo man erwägen muß ,
ob einein Staate , der sich durch feine Politik syste -
inatisch außerhalb aller internationalen Vervflicht -
migen gestellt l>at , der Genuß dieser Reefite nicht ent¬
zogen werden muß . Die verbündeten Regierungen
werden eine neue Erklä rung abgeben , um den
Feiird mit aller Kraft den Druck der Seemacht fühlen
zu lassen . — Lloyd George sagte in seiner Rede
noch: Die gemeinsamen Ausgaben der Ver -
bündeten bis zum 31 . Dezember 1914 würden
nicht weit unter zweitausend Millionen zurück-
bleiben . Der britische Anteil werde etZva 190 bis 150
Millionen größer sein , als 'der von einer der anderen
Großmächte aiisgeaebene Betrag . Die Verbündeten
bekämpften die aesamten mobilsierten Kräften mit
weniaer als einem Drittel ihrer eigenen Kraft . —
Der Minister betonte schließlich die Wirkung der
Unterdrückung des Verkaufs von Alkohol iin Aus -
lande .

x
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London , 16. Febr . (W .T .B . Nicht amtlich .) In
der gestrigen Unterhaussitzung sprach Lloyd -
George über die Pariser Finanzkonferenz und
sagte , es sei beschlossen worden , daß jedes Land
Gelder für eigene Zwecke möglichst im
eignen Gebiete aufbringen solle , aber wenn
Hilfe für Käufe im Ausland nötig wtire , würden
diejenigen , die Nüttel besäßen , nach Kräften Helfen.
Gemeinsame Anleihen wurden aber fiir Vorschüsse
an kleinere verbündete Staaten aufgenommen wer -
den . Die ersten 50 Millionen für russische Käufe
im Ausland würden in gleichen Bettägen an der
Londoner und Pariser Börse aiifgebracht werden .
10 Millionen russische Schatzscheine seien schon über -
zeichnet.

Neue Schandtaten der Russen in der Bukowina .
Wien , 13. Febr . Aus dein Kriegspresseguartter

wird gemeldet : Aus -der Bukowina werden auf
Grund neuerlicher amtlicher Erhebungen weitere
Schandtaten der Russen bekannt . Beim
seinerzeitigen Einznge in die nunmehr wieder in
unserem Besitze stehende Stadt K i m p o l u n g
haben die Russen wie Barbaren gehaust . Sie
drangen in alle Häuser gewaltsam ein , mißhandel -
ten die Insassen ohne Unterschied der Nation und
des Glaubensbekenntnisses , raubten Einrichtungs¬
und Gebrauchsgegenstände und beinächttgten sich des
ganzen Viehstandes . An zwei einander folgenden
Tagen wurden Mädchen und Frauen im Gemeinde -
amte vorgeführt , von russischen Aerzten untersucht
und eine Anzahl ausgewählter Opfer unter schmäh¬

lichem Vorwande weggeschleppt . Die Namen
der Entführten , die ohne Rücksicht aus Stand und
Familienzugehörigkeit ausgesucht wurden , sind be-
kannt . Vergewaltigungen von Mädchen und
Frauen zur Zeit der Riisseninvasion in Kimpolung
sind überliaupt auf der Tagesordnung .

Russische Lügen .
Wien , 13. Febr . ( W .T .B . Nicht amtlich .) Aus dem

Kri«gspresseqi>arti «r wird geiiieldet : Bei mchreren in
jüngster Jeit eingebrachten Gefangenen wurden in
russischer Sprache gedrilckte Flugschriften ge.
funden , die die Unterschrift trugen „Euer unglücklicher
Kaiser Nikolaus "

, und in denen der Kaiser die Soldaten
auffordert , die Waffen gegen den Grotzsürsten Nikolaus
und dessen Generäle und seine Feinde zu wenden . Der
Kaiser sagt darin , daß er nie in den Krieg , der durch ein «
Intrige des Großfürsten Nikolaus und seiner Airhänger
hervorgerufen sei , um ihn seines Thrones zu berauben,
eingewilligt hätte, da er vorausgesehen habe, daß der
Krieg für sein Haus einen unglücklichen Ausgang nehinen
werde. Eine Befragung der KriegSgefanqeiien ergab , daß
diese offensichtlich auf einer Mystifikation beruhenden ,
aber der Psyche des russischen Volkes geschickt angepaßten
Proklainarionen vor kurzem in der russischen Armee auf -
getaucht seien. Zu ihrem großen Erstaunen erhielt die
österreichisch - ungarifche Heeresleitung jedoch Kenntnis
von einem Communique des russischen Gene ,
ralstabs , datiert vom 21 . Januar , in welchem die
Oe st erreicher beschuldigt werden , durch eigene hierzu
ausgewählte Soldaten unter deu russischen Truppe, , solch«?
Proklamationen verbreiten zu lassen. Nur eine gänzlich«
Demoralisation und die Erkenntnis des Unvermögens ,
einen ehrlichen Kampf fortzusetzen, habe Rußlands Feinde
zu diesem Verbrechen von unerhörter Niedrigkeit führen
können. Jedem treuen Untertanen sei bekannt, daß in
Rußland all« , vom Geiieralissimus bis zum einfachsten
Soldaden , dem einzig geheiligten , erhabenen Willen des
Kaisers gehorchten, der allein die Macht besitz«, den Krieg
zu beginnen und zu beendigen . Schließlich wird ange-
ordnet , einen jeden, der mit einer solchen Proklamation
angetroffen wird , vor ein Kriegsgericht zu stellen . Der
Befehl ist von dem Generalissimus Nikolaus gezeichnet. —
Gegenüber dieser verlogenen Unter st ellung ,
daß diese Proklamationen von uns stammen , und gegen-
über dieser geheuchelten Entrüstung wird festgestellt, daß
die von dem russischen Oberbefehlshaber mit Recht als
verbrecherischgebrairdinarkte Aufwiegelung der gegnerischen
Truppen und Bürger von russischer Seite seit dem Beg .nn
des Krieges ganz offen und in den verschiedensten Varia -
tionen betrieben wird . Durch Maueranschläge und Flug -
xettel , die verteilt , von Flugzeugen abgeworfen , ja zu
unseren Truppen herübergeschossen wurden , versuchte
mau , unsere Truppen in ihrer Gesamtheit , sowie ge-
trennt — Magharen , Slaven , Polen , Ruthenen uiid
Rumänen — zum Abfall von der Monarchie zu verleiten ,
wobei die unwürdigst « Voruiigli 'liipfung unseres ehrwür -
digen Monarchen mit einer unwahren Darstellung unserer
Verlältnisse und heuchlerischen Versprechungen gleichen
Schritt bielt . Mit der in den, Armeebefehl aufgestellten
lügenhaften Behauptung beweist der Generalissimus , wie
traurig es uni die Verhältnisse seiner Armee bestellt^sein
muß . Denn um die Gefahren zu bannen , welche^seinem
Heere durch die revolutionäre Propaganda erwachsen , die
im eigenen Lande ihren Ursprung hat , greift er zu dem
wohl äußersten Mittel , den Feind zu verleumden , der ihm
stets nur im ehrlichen, loyalen Kampfe gegenübergelreten
ist .

Ter neue Kommandeur der Schutztruppen in Süd -
Westafrika .

Major Viktor Franke in der Schutztruppe für
Deutsch -Südiveftafrika ist unter Beförderung zum
Oberstleutnant zum Kommandeur dieser Cchutztruppe er -
uannt . Oberstleutnant Franke , einer unserer bekannte -
steti und verdienstvollsten Afrikaner , tritt nunmehr an
die Stelle des Oberstleutnants o . Heydebreck . der im
November vorigen Jahres infolge seiner Verwundung
auf dem südwcstasrikauischen Kriegsschauplatz bei einen ,
für unsere Truppen so siegreichen Gefecht den Helden-
tvd für das Vaterland starb. Viktor Franke ist aus dem
Jngenieurkorps hervorgegangen und steht im 49 . Le-
bensjahr . Im Mai 1896 trat er als Oberleutnant zur
Schutztruppe in Südwestafrika über , im Juli 1903 rückte
er zum Hauptmann auf . Seine Kompagnie die zweite ,
die zur Bekämpfung der ersten Hotteutottcnaufslände
herangezogen war , führte dann die großen Schläge im
Kriege gegen die aufständischen Herero aus , und in der
Geschichte der deutschen Schutztruppen kam sein Name
bald zum hellsten Glanz . Die Entsetzuug vou Windhuk,
Okahandja und Omaruru sind unverioelkliche Ruhmes¬
taten . Viktor Franke wurde dafiir mit dein Orden
Poiir le Merite geschmückt .

Aus Südafrika .
Berlin , 17. Febr . Ein Rotterdamer Telegramm

des Berl . Lok. -Anz . meldet : General Bot ha soll,
wie aus Durban hierher berichtet wird , in der Wal -
fischbai eingetroffen sein , um den Befehl über 'die
Operationen gegen Deutfch - Südwest -
afrika zu übernehmen .

Berlin , 17. Febr . Nach einer Mailänder Meldung
des Berl . Lok. -Anz . wird aus Celinje mitgeteilt ,
daß am Sonntag früh ein ö st e r r e i ch i s ch - u n -
garifcherTorpedojäger und 2 Torpedo -
boote in Antivari einliefen und die von der
französischen Flotte mit Waren versehenen Schuppen
der Gesellschaft Antivari beschossen . Auch ein monte -
negrinifches Segelschiff sei getroffen worden .

Berlin , 17 . Febr . Das Berl . Tagebl . meldet aus
Tokio , daß vier deutsche ehemalige Redakteure
an einer deutschen Zeitung aus Japan aus -
gewiesen worden sind.

Zürich , 16 . Febr . (W .T .B .) Der Neuen Züricher
Zeitung zufolge eröffnete die Bank von England
der belgischen Regierung einen weiteren Kredit
von 250 Millionen Francs , sodaß die
Schuld Belgiens bei England auf G00 Millionen
Francs steigt .

Lyon , 17. Febr . (W .T .B . Nicht amtlich .) Aus
Paris meldet der Nouvelliste : Eine Anzahl Depu -
tierter aller Parteien ist gestern zusammengetreten
um eine Gruppe ^ zum Studium aller
Fragen der nationalen Verteidigung
zu bilden . Der Eintritt ist den Mitgliedern aller
Parteien möglich . Es wurde ein besonderes Jnitia -
tiv -Komitee gebildet , dem unter anderen die Abge -
ordneten Denis -Cochin und Millefoye , sowie Pain -
I6v6 angehören .

*
Nordfrankreich — eine Kornkammer Deutschlands

für 1315.
Man schreibt der Germania :
Eine Kornkammer für das Jahr 191 ? könnte Nord -

frankreich für Deutschland werden . Bei vorsichtiger

Schätzung dürste mindestens 1 Million Hektar
mitSommerfaaten bestellt werden können ,
Dabei handelt es sich meist um Bodenarten , wie man
sie besser kaum in Deutschland antreffen kann . Kalk-
und mergelreicher Lehmboden wechselt ab mit den
fruchtbarsten Wiesen . Nach dem Urteil erfahrener
Landwirte ist auch o h n e D ü n g u n g bei dem vor -
handenen Boden eine g u t e M i t t e l e r n t e zu er¬
warten , mindestens eine viel bessere als auf den neu -
kultivierten Sand - und Moorheiden Deutschlands .

Die Bodenkultur steht freilich in Nordfrankreich
auf keiner besonders hohen Stufe . Die Verunkrant -
ung und Verunreinigung mancher Schläge
erreicht stellenweise nach den Beobachtungen
unserer selddienstiibenden Landwirte einen hohen
Grad - Vorteilhaft für die Bestellung dürste
jedenfalls die Tatsache sein , daß an vielen
StellendieErntedes Vorjahresnicht
eingebracht ist, sondern auf den Feldern ver -
faulte . Gut erhalten von der vorjährigen Ernte
find nur noch die Zuckerrüben . Der schwache Frost
hat nur ganz geringen Sclzaden angerichtet . Die
Verkehr ?verhältnisse sind gut , da fast überall gute
Chausseen an die Rübenfelder herangehen .

Auch für die Frühjahrsbestellung der Felder , soweit
nicht die einheimische Bevölkerung dafür herange -
zogen werden kann , dürften Arbeitskräfte genug zur
Verfügung stehen . An manchen Stellen ist eine
Frühjahrsbestellung schon vorbereitet durch das
Ausfahren des Düngers auf den benachbarten Fel -
der . Den Militärbehörden dürften landwirtfchast -
liche Sachverständige mit einigem Organisations -
talent beigeordnet werden , um eine vorschriftsmäßige
Bestellung der Felder in den kommenden Frühjahrs -
monaten durchzuführen .

Wenn dann die Kriegssaaten grünen und reisen ,
dann erfüllt sich in deutschem Sinn das Wort des
Dreißigjährigen Krieges , daß der Krieg den
Krieg ernähren m u ß . Dann werden aber
auch die Feinde erfahren , daß der deutsche Pflug
schwer aus dem Boden herauszuziehen ist , in dem
ein deutscher Landwehrmann seine Furchen gezogen
hat .

*

Der firitg im Orient.
Konstantinopel , 17. Febr . (W .T .B .) Die Ge «

sandten Oesterreich - Ungarns und
Deutschlands in Persien , Graf Logothetti und
Prinz Heinrich XXXI . Reich j . L. , sind nach
Teheran abgereist .

Kartsruöer Standesvuch -- Auszüge .
E h e a u f g e b o t e . 16. Febr : Otto Löhle von Basel .

Unterzahlineister hier , mit Elisabeth Burg von Min -
feld ; Karl Bieringer von hier , Dreher hier, mit Johanna
Schieler von hier .

Eheschließungen . IS . Febr . : Oskar Streicher
von Kniclingen . — 16. Febr . : Johann Schlotterbeck von
von Knielangen . — 16. Febr . : Johann Schlotterbeck von
Sulzfeld , Bahnarbeiter hier , mit Cäcilie Scl)neider vou
Sulzbach .

Geburten . 10. Febr . : Günther . Vater Oskar
Seeniann , Architekt; Elisabeth Friederike . Vater Seba -
stian Hansch, Kaufmann ; Albert Eduard , Vater Eugen
Hvchwarth. Postschaffner . — 11 . Febr . : Karl Ludwig .
Vater Karl Riedmann , Bahnarbeiter ; Dorothea Luise
Käthe. Bater Walter Brandl , Hofvikar . — 12. Febr . :
Anna Katharina , Vater Wilhelm Schnurr . Postschaffner ;
Anna Luise , Vater Friedrich Becker . Rangierer ; Kurt
Walter Hans . Vater Walter Rammelt , Eisenbahnassi -
stent ; Karl . Vater Karl Maunherz , Landwirt ; Max Gott -
fried . Vater Gottfried Fischer. Hausdieiier ; Bruno .
Vater Ernst Weber, Zuschneider. — 14 . Febr . :

'karl
Friedrich . Vater Karl Heimberger , Lagerist ; Otto Her-
mann , Vater Hermann Klenert , Versicherungsbeainter ;
Werner Jakob Bernhard , Vater Felix Rottmaier .
Schutzmann ; Mina , Vater Karl Hettinger . Taglöhner ;
Ernst Eugen , Vater Hermann Schwnn . Taglöhner . —
15. ,?ebr. : Edna Ottilie . Vater Karl Laug , Uhrmacher.

Todesfälle . 13. Febr . : Franz . alt 12 Jahre .
Vater Joseph Schmitt . Bremser ; Hans , alt 14 Jahre ,
Vater JakM Sachs , Schuhmacher . — 14 . Febr . : Hierony¬
mus Kästel, Taglöhner , Witwer , alt 63 Jahre ; Marie
Reff , alt 27 Jahre , ledig . — 15. Febr . : Pauline Ratzel,
alt 37 Jahre , Ehefrau des Lacksiedemeisters Wilhelm
Ratzel ; Emilie Heger, alt 30 Jahre . Witwe des Karserneu -
infpektors Leopold Heger ; Isaak Fisch. Synagogen -
dieiier , Witwer , alt 78 Jahre ; Christine Heinle , alt
81 Jahre , Witwe des Landwirts Wilhelm Heinle .
BeerdigunqSzeit u . Traucrhau « erw » chsc „ «r Berstsrbcnen .

Mittwoch , den 17. Febr . 2 Uhr : Wilhelmiue Klein .
Haushälterin , Hirschstraße 54 . — '/-3 Uhr : Julie Beck,
Kausmanns -Ehefrau , Humboldtstraße 27 ( Feuerbestatt -
ung ) . %4 Uhr : Emilie Heger , Kaserneninspektors -
W t̂we , Durlacher Allee 18. — 5 Uhr : Karl Klaer . Werk-
zeugmacher. Durlach (Feuerbestattung ) . ,

Mstkswirtfchaft , Kandel,md Aerkehr .
Bruchs« ! , 15 . Febr . Wegen Erlöschens der Maul -

und Klauenseuche iu Bruchsal und Umgebung wird die
Abhaltung der Schweinemärkte in Bruchsal mit
Wirkung vom 17. Februar 1915 amtlich wieder zuge -
lassen mit der Maßgabe , daß Schweine aus Ortschaftenin denen Maul - und Klauenseuche herrscht, deu Markt
nicht besuchen dürfe » . Die Abhaltung vom Großvieh ,
markten muß bis auf weiteres noch unterbleiben .Düsseldorf, 15 . Febr . Nach Informationen findenEnde dieses Monats Versammlungen der neuaebildeten
Preisvereluigungen statt um besonders für Flach ,und Stabe - sensit Preise für das zweite Quar -tal um durchschnittlich 5 Mk . pro Tonne zu erhöhen ,!Jm » ®erfte* iW foftc« weiter gestiegen sind .

Marktbericht über Kartoffeln von Wilhelm Schifta »,Breslau V, Kartosfelgrosiyandlunn . Vom 5. bis 12. Febr .IUI5 , Nachdem infolge i) Cv anhaltenden Frosttvetters in
den letztcn Wochen Versendungen vou Speisekartoffeln
nicht hatten stattfinden können, trat in der vergangenen
Woche in den Verbrauchsbezirkeu vielfach Mangel an
Speisekartoffeln ein . Der Mangel machte sich umsomehr
fühlbar , als infolge der TrailSportbehiuderungen im
Herbst die Wiiitereinkelleruug nicht hatte vollständig zu
Ende geführt iol.'rden können . Iu den Städten , in Ivel-
chen sich die Magistrate entsprechende Mengen Kartoffeln
im Herbst sicher gestellt hatten , konnte der Bedarf durch
Abgabe dieser Kartoffeln gedeckt werden . Fabrikkartoffeln
waren außerordentlich gesucht und zeigten eine scharfe
Auswärtsbeivegung , ebenso wurden Saalkartosselu in
größeren Mengen gehandelt . Ich notiere : Speise - und
Saatkartoffeln , weiße Sorten : Silesia , Imperator Mär -
ker 3 .36—3 .60 Mk. ; rote Sorten : Wohltmann , Bismarck
3-40—3 .70 Mk, ; Magnumbonumsorten : Magnumbouum ,
UptodateS 4 .20—4 .60 Mk. ; Fabrikkartoffeln 2 .80—3. 10
Mk. Die Preise verstehen sich per 50 Klgr . in Waggon »
ladungen von 10 000 Klgr, Parität Breslau .
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Danksagung .
Allen Verwandten , Freunden und Bekannten

für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
anlässlich des Verlustes unseres lieben Sohnes
und Bruders

Alfons Berninger ,
Kriegsfreiwilliger,

sagen wir innigen Dank .
Herzliches „ Vergelt ' s Gott " besonders dem

Kirchenchor der Bernbarduskirche für das seinem
ehemaligen Mitglied geschenkte Seelenamt mit
dem so schön gesungenen Requiem von Rhein¬
berger .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Frau Amalie Berninger Wwe .
Heinrich Berninger , Lehrer .

Karlsnike , löklingsn .

Anzüge ]
blau , schwarz u. marengo
von je 17. 50 bis m . 35 . —

Kleider -
Stoffe *

weiss , schwarz und farbig
in jeder Art und Preislage .

Wasche , Unter¬
röcke , Korsetts

Oberhemden
T rikotagen

Krawatten , Hand¬
schuhe , Schirme
finden Sie bei mir in guten
Qualitäten zu billigsten Preisen

iprderpSäfz, dMsKhmßM .

Empfehle

19

Johann f £ olb , Karlsruhe
Surlacherstr . 56 Gegründet 1872 Fernsprecher 5748 .

Kohlen Koks Briketts Holz.

Ungezieferjeder Art
beseitigt rasch u . gründlich unt . voller Garantie
die gröaste u . leistuugsfähiyite Ungezlefer -

Vertilgungs -Anstalt
Deutschs Versicherung geg . Ungeziefer
Union Springet *
MarkgrafmfraBe 5Z und EttUngcrstraBe 51 .
Tel . 2349 Karlsruhe Tel . 14Z3.
Engros - u . Detailverkauf absolut zuverlässiger

und erprobter Vertiljungsmittel .

Luxeum
beider Hauptpost Karlsrahe - Kaiserstr . 168.

iiiiiiitiiiiiiiiffiltiiiuiifiimiitiiiiitnHiiiulHiiiiuisninüliiiiiniiiitBiiniiiiMnuiHmiiiiiiiNiiiiitHmiiiHRiiiiiHn!

Spielplan vom 17 . bis Inkl . 19 . Februar .
>UWI !IIMII!>»IIl!I!IIIIIW!IWMI !l!!I!lIIIliI!llII!I!lIII!I!I!>!III!IIIIIlWI!I!II!I!ll!IIIIIIIIIi!ll!!lI!IIIIll!IIII!l!

Die mslcn Benöite vom ttisstaplaii 1913.
0er Brückenstnrz

Sensationelles I/'rama in 3 Abteilungen .

Der ( Deister * p 11k
Komisch .

Um geliebt zn »ein
Grosses ergreifendes Drama in 2 Abteilungen .

Ole Treulose Kl . Drama
Ausserdem verschiedene Einlagen .

Jed « n Mlttwoeh und Nnmatng von 3 bis 5 Uhr

Kinder - n . Familienvorstellung
di . auserwählt . Programm. ErwachsenePrelsermisslgnug.

Direktion : E . Baldenecker .

Homöopathie \ Kombiniert speziell alte und
\ . . \ schwere Fälle

Magneiopathie \ rationelles \ mit
Natur -HeilkundeX Heilverfahren \ Erfolge.

K . Teschke , Karlsruhe , Winterstrasse 4 » Tr.
Sprechstunde : Montag und Oeniitntag 12—7 Uhr abends .

Soolb & der
zur Anregung der Hauttätigkeit von ärztlicher Seite gerne und
häufig em | fohlen gegen sämtliche Formen der Scrofulosis , wie
sie sich durch Hautausschläge , Geschwüre , Knochenauftrei -
bungen , Drüsenanschwellungen un <l Augenentzündungen dar¬
bieten ; ebenfalls gegen Rhachitis u . Bleichsucht der Kinder . Im

Friedrfehshad , Kaiserstr . 136.

Für die Fastenzeit u. die Karwoche
empfohlen :

Kreuzwegandachten . 100 Stück Ji 4.—, l Stück 10 3?
Katholische Kirchenlieder nebst Responsorien zum Ge-

brauch beim Gottesdienste für gemischten Chor, bezw.
drei - und zweistimmigen Kinder- oder Frauenchor mit
Noten . 1 —10 Stück je 60 3$ , 11 — 60 Stück je 55 3f ,
51 —100 Stück je 50 3?

Abendandachten für die Karwoche . 100 Stück Ji 15 .—,
1 Stück 20

Klagelieder für die Abendandachten in der Kar -
Woche (mit Noten) für die Solisten , Stück 50 3?
Bestellungen Höst, erbeten an den

Verlag der Aktiengesellschaft „Vadenia"
Karlsruhe , Adlerstraße 42 .

Butter ins Feld !
(Garantie für allerfeinste frische Ware )

in saubsrgn Holzdosen luftdicht abgeschlossen , leicht
gesalzen und daher sehr haltbar , weit besser und vor »

tellhafter als Tubenpacitung
die Dose SO Pfg .

C. Dietsche , Molkerei „Butterblume"
Karlsruhe , Amalienstrasse 29 . Telefon 120 .

Delikatessengeschäfte erhalten bei Kehrabnahme
FreUermüssiaung .

SS ?~ Prompter Versand nach auswärts .

GlMerMl. Hostyellier
zu Karlsruhe .

Mittwoch , den 17. Februar 1915 .
34 . Abonnements -Vorstellung der

AdUg . A (rote Abonnementslarten ) .
» leine Preise

Nathan der Weise.
Dramatisches Gedicht in fünf

Alten vou Lessing .
R ^ ie : Otto Kienscherf .

Personen :
Sultan Saladin Paul Paschen .
Siltah , dessen

Schwester M . Frauendorfer
Nathan , ei» reicher

Jude in Jerusalem Fritz Herz.
Rech » , dessen

Tochter Melanie Ermarth .
Daja , eine Christin , in

dein Hause Nathans
als Gesellschafterin
der Recha Margarete Pix .

Der Patriarch vo»
Jerusalem Karl Dapper .

Ein Tempelherr N . Lütjohann .
Ein Derwisch Felix Baumbach .
Ein Klosterbruder Hugo Höcker .

Die Szene ist in Jerusalem .
Grobe Pause nach dem dritte »

Alte (etwa 8 50 Uhr).
Ansang : 7 Uhr .

Ende : nach einViertel 11 Uhr.
Preise der Plätze : Balkon 1 . Abt .
M .4 .— Sperrsitz 1 . Abt - M .3 . - ujw .

StMtllmrtlciiiif.
Die Beringung von Gehweg -

platten ( Kunststein ) , für daS lau -
fende Jahr rund 10 000 qm, soll
öffentlich vergeben werden .

Angebote wollen unter Verwend -
un > der besonderen Vordrucke ver-
schlössen und mit entsprechender Auf -
schrift spätestens
Freitag , de » 2 « . Febr . d. I . »

vormittags 10 Nhr ,
bei un« eingereicht werden .

Die Bedingungen können auf
unserem Geschäftszimmer Nr . 99,
Nathau « , III . Stock, eingesehen und
hier auch die AngebolSvordruck « er-
hoben werden .

Karlsruhe , den 13. Febr . 1915.
Etädt. Tiefbauamt.

Neue kleine

Orgel
Für kl . Kirehe oder Kapelle , auch

für Frivatgebrauch geeignet , mit
4 Register . Manual Co -f3 , Pedal
Co -d'

, Pedalkoppel und durchge¬
führter Manual - Super -Oktavkoppel .
Pneumatisches System , Magazin¬
gebläse , ev auch Elektr . Antrieb .
Gehäuse in Eichenholz . Preis
M. 1700 . —

Einzusehen bei H. Tolt & SShne
in Durlacii .

Für Kommunion und Konfirmation
weisse und schwarze

Kleider - Stoffe
Seidenstoffe undSamte "

' zu billigaten Preisen

Carl Büchle
Inhaber : Kohlmann und Braunagel

Karlsruhe f Herrenefrasse 7 (zwischen Kaiserstr . und Schlossplatz ).

Aenstonat der St . Marienschule , Mainz
Bischöfliche berechtigte Weakanstatt für Knaben .

Sechsklasfize Realanstalt mit wahlsr . Latein und Vorschule. Abschlußzeugnis berechtigt zum einjähr .»
freiwill . Dienst und zum Eintritt in die Obersekunda . Das Schuljahr beginnt Dienstag , 13 . April .

Prospekt und jegliche Auskunft durch den geistlichen Rektor llr . Gärtner .

Belebt- und Kommunion Zettel
in verlckieäenen Ausführungen

1000 Stück von Mk . 2 .20 an incl . Orfs -Cindruck
liefert

Buchdruckerd „Badenia"
(Bad . Beobachter) Karlsruhe.

>— ■— Mutter ffehen gerne zu Dienffen .

#

Schwarzwald -
Berein

tEektionKarlSruhe )
Donnerstag ,

den 18 . Febr . 1915,

ZusmmenKuvft
im Moniuger , Konkordiasaal .

Guten Mittag-
und Abendtisch
Vachstrahe 48 II . Karlsruhe .

Ziehung schon 20 . Febr .
3328 Geldgew . u . 1 Prämie

370001k .
Hanpttreff . im giinst . Falle

150001k .
Hauptgewinn

HOOOOIk .
3327 Gewinne

220001k .
bose S M .1 ." ( ll Lose M10.-)

Porto u . Liste 30 Pfg .
| empfiehlt Lott .-Unternehmer |

J . Stürmer
>t,r«S5burgi . E. ,Langestr .l07
Fil . Kehl i>. Rh . , HaoptStr. 47 . 1
In Karlsruhe Carl Götz , j

Hebelstrasse 11/15 .

Zu den (?rwciteruugsbaute »i
im städt . Schlachthof sind:

1. Die .Herstellung eines
Halleudachstuhles

a . in Eisen
1) . in Holz

2 . Zimmerarbeiten
zn vergeben .

Vordrucke könne» beim städt .
Hochbaiiamt , Karl -Friedrichstrahe
Nr . 8, Zimmer lS7 , abnebolt werden .
Daselbst sind auch die Angebote bis
Mittwoch , den 3 . März d. IS .

nachmittag « 4 Uhr ,
einzureichen.

Karlsruhe , den 10 . Februar 1915 .
Städt . Hochbanamt .

Karlsruhe , Eing Ettlinger¬
strasse boi der Schwimmhalle .

Heissluft - und
Dampfbäder

( irische , römische u . russische
Dampfbäder ) .

Elektrische licMier.
Damenbadezeit : . Montag und
Mittwoch vormittags vou ' />8
bis 1 Uhr und Freitag nachm .
von 3—8 Uhr .
Herrenbadezeit : „ Alle übrige

Zeit und Sonntags vormittags
8—12 Uhr ».^ ittaes 1—3 Uhr geschlossen .

5iij » >i. MMc -SAt
Johanna Weber , Hirfchstr. 28, 2 . Tr . !

Jeden Monat am I . und t « . '

beginnt ein neuer Kursu » . — !
Schülerinnen arbeiten für sich.
Zeichnen wird nicht verlangt .
( Schnittmuster -Verlauf .)

Kath . Milien,errill

Ä. ürrnljatb

Unser» Vereinsmitgliedern
die traurige Nachricht, daß
eS dem Herrn über Lebe»
und Tod gefallen hat , seine
treue Dienerin , unser liebe»
Mitglied , Frau

Emilie Heger
in die Ewigkeit abzurufen .

Die Seele der Verstorbenen
wird dem Gebete unserer Mit -
glieder emp ohlen und bitten
wir um zahlreiche Beteilig -
ung beim Leichenbegängnis .
Dasselbe findet am Aiittwoch,
den 17 . dS . MtS ., nach --
mittags 1lti Uhr , von der
Friedhofkapelle aus statt .

Die hl. Messe wird am
Sonntag verkündet .

Karlsruhe , 17 . Febr . 191b .
Der Borstand .

Braves kathol .

Unsere Leser
in Stadt und Land
bitten wir bei Bedarf in

Drucksachen
aller Art unsere Buch¬
druckerei gefl . berück¬
sichtigen zu wollen. Wir
sind infolge unserer Ein¬
richtungen in der Lage ,
alle Druckarbeiten prompt
und preiswert liefern zu

können.
Geschmackvolle u. saubere

Ausführung
ist unser oberster Grund¬
satz bei Anfertigung der

Druckarbeiten .

Buchdruckerei des
Bad . Beobachters

Karlsruhe .

Mädchen
auf 1 . März gesucht.
Göthestraste 22 III , Karlsruhe .

Jüngere , tüchtige

Köchin,
welche in der Gemüsezubereituna
bewandert sein mich, sucht zum
baldigen Eintritt

Städtisches Krankenhans
Karlsruhe .

ID &fwosiss
neu«, groß« Auswakk v . 28 , 35 il-

40 M. « n , hochf . DessinS, v. SS X an .

lö °
|o Extrarabstt .

R . Köhler , Scbützenstrahc 2
Karlsruhe .

Lange schwarze

Frauen - Mantel
JC 14 . 25

schwarze und blane

Jacken - Kleider
Jt 16.75

Mlhelm?r^ e 34,1 Sr .
Karlsruhe .
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